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Tagebuch : 


Den Einunddreizigste Oktober


Neunzehnhundertneunundneunzig �



Guten Abend, ich entwickele, nach langem Nichtstun, und Zeitverschwendung, einen neuen, von mir selbst entworfenen Tabebucheintragungskopf, da ich gerne Personalisierung dem verleihen will, um so hersehen können, daß diese Wörter nicht ohne Bilder abgeschrieben worden waren.  Auch mag ich endlcih die hereingespeicherte Datien und Bilder benutzen dürfen.  Ja, so ich  damit ferig, wurde gelobt, und gepreist.  Das heißt, ich konnte die (auch einen für Béatrice machte ich), schneller und tüchtiger aufgebaut haben.  Jetzt weiß ich warum meine Mutter so viel Spaß an ihrem Papierprojekten hat.  Ich sucht nach einem Program zum Veröffentlichen.  Leider fürchte ich, daß ich nie ein solchen wie das, dessen Anwendungsleichtigkeit mich imponiert und beeindruckt hat, finden.  





Offensichtlich verpasse ich an Mengen kostenlosen Programme, Demo-Versionen, und so weiter.  





Achim sah ich heute  an der Heuss-Brücke.  Ihm reichte ich  eine Ausgabe  des deutschen Artz-Blattes, ein gefundenes CD-Rom, und ein Perry-Rhodan Ausgabe.  Alles wurde in einem Eimer gefunden.  





Das Yassir Arrafat berühmter Mann ist, erstaunt mich.  Nicht zu schätzen sind die Vorgeschichte der Isael´shce Männer, die getötet und gemördert haben, denn sich in die höchsten Stellen des Mittelostes gestiegen sind, wobei Gewalt scheint sich von der Sicht der Öffentlichkeit in Nicht aufzulösen.  





Begrübelung:  Kaum konnte ich warten, nach beinahe eine Woche, auf die Altpapiereimer stürzen, die erobern, und plündern müssen.  Bilden Sie sich ein, wie man seiner liebling Kneipe, Club, was er hat ausgeschlossen würde.  Hiesse es,  der Wut der Sammler dem des Abhhängiger entspricht?  Ja, sogar wütiger, da mehrer Kräfte zur Wutaufbau vorhanden sind.  Nichtsdestoweniger, veriegelt und gesiegelt, konnten nicht die Wiederverwertungsfirma mich einige Funde zurückhalten.  





Katzen Magazinen fischte ich einem heraus, desssem Bilder glänzend und schön den Blättern hervorspringen.  





Dieses ist schön, jedoch, ich fühle mich nicht in richtiger Kritikermode.  Meine Sinne werden entweder gestumpft, oder mein Gehirn hat gelenrt, welche Nerven an oder ausgeschalten zum Vermeiden des Geruches werden muß.  Haben Wir, (wir sei die Menschen in allegemeinem ) gestupfte Sinne, weil täglich das Ein- und Ausatmen des industriellen Abgase und  Überreste ins Norm vergewandelt worden ist?  





Gestern Nachmittags tumpelt ein kleines Gewitter durch den Flusstal  dessem Ankünigung donnert und blitzt.  Kleine Windböe halfen dem Herr Winter seine Vorbereitungen vervollbringen, da Laub und Blätter den Bäumne ausgefegt wurden.  





Die Vermehrende klare Nächte hat man nicht klein reden wollen.  In aller Hoffmung und Ernst auf gute Beobachtungen, würde ich gerne den Astrnomen anreden.  





Die Zeit wurde mir gegönnt, so ich gestaltete am Abend mein Tagebuch.  Die Dichtkunststücke, sie ich des Sommers unterdessen betuschte, werde ich so einpacken, daß die auch “lieferbar” sind.  





Den Schatzkammer betroff ich computerweise auf dem Jagd.  





Meine Bekümmneris in dieser Zeit, vergrössert sich nicht zum Hohepunkt meines früheren Lebens.  Das heißt; meine Finanzierung wurde nicht abgehoben.  Sonst, werde ich wahnsinnig geworden.  





Meine Nase in dem Wörterbuch.  Wo soll die sonst hin?  





Die Brise wehet durchs gespaltende Fenster herein.  Eine Wolledecke wird nötig sein, zum Wohlschlaffen.  





Mehr Fehrseher kann ich nicht ertragen, meine vier stundige Gabe reicht mir bis  zum Jahresende.  





Halloween kam, ging.  Ohne daß ich mich festete.  Ich errinere mich ein Party am Halloween einmal vorher..........





Ich konnte mich nicht da geniessen.  Warum nein?  





Kirchprädigt:  Vater Unser.  Dieses Gebet mag ich lernen wollen.  





Kasseopeia.  Erster gelernter Sternbild eines mir geschenkten Sternebeobachtungsbuch.  





Achtsilbige Wörter!!!  wow !!!!

















